
Wachwechsel im Deutschen Haus
Armin Schega-Emmerich übergibt an seinen Sohn Jan-Hendrik –

Nächste Etappe der Neugestaltung absolviert

trieb Tradition pflegt und Zu-
kunft schreibt. Etappenweise hat
der Traditionsbetrieb in den ver-
gangenen Jahren immer wieder
modernisiert und erweitert.
Rund 1,6 Millionen Euro flossen
seit den 1990er Jahren insgesamt
in die Baumaßnahmen. Jüngst ist
es die Neugestaltung des Saals
Südheide.Derwirdkünftigweiter
Frühstücksaal bleiben. Aber auch
als Restaurant zusätzliche Sitzka-
pazitäten bieten. 80.000 Euro ha-
be die Aufwertung des Raumes
gekostet, inklusive farbenfreudi-
ger Tapete, die bewusst „nicht
08/15 sei. Beteiligt am Umbau
waren wieder einmal Gifhorner
Firmen, das ist Philosophie des
Hauses.
Verbunden mit dieser Maß-

nahme kündigt Inhaber Armin
Schega-Emmerich an: „Ich ziehe
michnun aus demoperativenGe-
schäft zurück“. Die Zukunft legt
er indieHände seines Sohnes Jan-
Hendrik (29) undBetriebsleiterin
Mirjam Müggenburg. „Dort ist
eine Trauerfeier, da eine Tagung
und dort wird Geburtstag gefei-
ert“, Armin Schega-Emmerich
erlebt seit 1989, als er damals sei-
ner Ehefrau Ulrike das Deutsche
Haus übernahm und Familien-
tradition rettete, wie Generatio-
nen vonGifhornerinnenundGif-
horner hier aus vielerlei Anlässen
einkehren an der Torstraße.
Ehe Jan-Hendrik aktiv die Ge-

schicke mitgestaltete, absolvierte
er eine Lehre als Hotelfachmann.
„Wie mein Vater im Atlantic
Kempinski Hamburg“, sagt der
Junior nicht ohne Stolz. Eine Sta-
tionwar dasWaldorf Astoria Ber-
lin. Auch eine betriebswirtschaft-
liche Ausbildung folgte. 2020
dann die Rückkehr zum Heimat-
ort Gifhorn. Seit 2022 agiert er als
Geschäftsführer des Hotel- und
Restaurantbetriebs. Tradition
und Moderne vereinen - das ist
seine DNA.
Am Erreichten seiner Eltern

möchte er ansetzen. Stolz er-
wähnt er die bisherigen Etappen:
Die umfassende Modernisierung
des ehemaligen Gästehauses zur
Dependance im Jahr 2014, zwei
Jahre später folgte der Umbau im
Haupthaus, wiederum drei Jahre
danach ein Neubau, Erstellen des
hochwertigen „Kaminzim-
mer“-Appartements, Neugestal-
tung der Säle in 2022. Trends auf-
spüren und sie imKonzept veran-
kern, auch deshalb hat der Junior
vor dem Einstieg in den Gif-
horner Hotel- und Restaurantbe-
trieb der Familie eine betriebs-
wirtschaftliche Ausbildung ge-
macht. Miterlebt hat er, wie sinn-
voll es für den Betrieb war, gleich
nachderCorona-Zeitmitmoder-
nisierten Räumen starten zu kön-
nen - und vor allem mit den be-
liebten Terrassenbereichen.
„Antizyklisch denken“, sagt der
29-Jährige.

Krisen des Gewerbes kommen
und gehen, aber dank der Traditio-
nenhabedasDeutscheHaus schon
einmal ein solides Fundament.
Brückenclub, Club Frohsinn,
Schützen-Stammtische, Lions-
Club, Rotary Club und viele mehr
schätzen die Traditionsgaststätte
an der Torstraße als regelmäßigen
Treffpunkt.
Sonntag ist inzwischen Ruhetag

- „etwas besseres gibt es nicht“.An-
fangs war der nun scheidende Se-
nior-Chef eher skeptisch, als die
Idee einer Schließung des Restau-
rants am Sonntag anstand - das
Hotel ist auch an diesemTag geöff-
net. Für die rund25-köpfigeBeleg-
schaft sei dieser freieTageinSegen.
Nicht nur diese Entscheidunghabe
die Belegschaft zusammenge-
schweißt. Viele seien dem Betrieb
über etliche Jahre schon verbun-
den. Koch Jan Bolle etwa, ging
nach seiner Ausbildung im Deut-
schen Haus zunächst als Koch auf
See und ins Ausland, und kehrte
zurück in seinen Ausbildungsbe-
trieb.
Das Rad wolle man am Herd

nicht neu erfinden. Klassische Ge-
richte wie Sauerfleisch und den
Heidschnucken-Braten, Mühlen-
und Bürgermeister-Teller - der gut
bürgerlichen Esskultur möchte
Jan-Hendrik Schega-Emmerich
verpflichtet bleiben - aber auch
moderne Akzente einbringen. Ja,
die Diskussion um Preise in der
Gastronomie verfolgt auch er.
Aber zu Lasten der Qualität werde
er nicht die Speisekarte gestalten.
Einen unbezahlbaren Mehrwert
biete die Gastro eben auch. „Wir
schaffen Begegnungen, die man
sonst nicht hätte.“ Begegnungen,
die das Haus selbst auch intensiv
pflegt, etwa imNetzwerk derWirt-
schaftsvereinigung.
Gewappnet für die Folgen der

VW-Krise sieht sich Schega-Em-
merich auch im Hotelbereich.
Business-Gäste etwa rekrutiere das
Deutsche Haus nicht ausschließ-
lich aus Firmen, die in der Auto-
industrie tätig sind. Auch auf Rad-
touristen und Besuchende von
Mühlen- und Motorradmuseum
könneman alsÜbernachtungsgäs-
te setzen, sagt der Geschäftsführer
stolz. Den Markt beobachten,
Trends erspüren und zum richti-
genZeitpunktNeuerungenumset-
zen - damit hat das Deutsche Haus
in all den Jahren seinen Weg ge-
macht. „Neue Ideen habe ich noch
genug“, sagt der 29-Jährige la-
chend. Wann das geplante Appar-
tementhaus in der Torstraße an-
geht, mag er gerade lieber abwar-
ten.
Schega-Emmerich Senior hört’s

und sagt: „Jan-Hendrik hat hier
einen neuen Twist reingebracht.“
Da könne er nun ruhigen Gewis-
sens kürzer treten.Wasnicht heißt,
dass er regelmäßig vor Ort anzu-
treffen sein wird. „Aber aus dem
operativen Geschäft bin ich raus.“

Gifhorns Deutsches Haus stellt sich neu auf: Geschäftsführer Jan-
Hendrik Schega-Emmerich und Betriebsleiterin Mirjam Müggen-
burg übernehmen das operative Geschäft. Armin Schega-Emme-
rich (r.) zieht sich zurück. FOTO: GERO GEREWITZ

Gifhorn. Wenn diese Mauern er-
zählen könnten, dann würde ein
weites Stück Gifhorner Stadtge-
schichte so persönlich wie sonst
kaum eine andere. Seit 1877 exis-
tiert das Deutsche Haus an der
Torstraße. Und nun sorgt die
nächste Generation dafür, dass
der Hotel- und Gastronomiebe-
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